Interessengemeinschaft Auerberg /Rundbrief an alle Bürger
      31. Oktober 2008 


Liebe Mitbürger,

das öffentliche Gedächtnis ist zwar kurz, aber nicht so kurz, dass es Ursache und Wirkung verwechselt: Ursache aller Turbulenzen um den Auerberg war und bleibt der 1. Bebauungs-plan, den der Bürgermeister, der damalige Gemeinderat und der Investor zu verantworten haben. Mit zwei großen Bauten am Südhang ( à 3oo qm Grundfläche), einer Festwiese und zwei Parkplätzen auf insgesamt 8,5 ha Planungsareal hatten die Initiatoren, nach unserer Auffassung, eine weiträumige touristische Vermarktung des Auerbergs im Sinn. Allerdings sind die konkreten Ziele nie der Öffentlichkeit vorgestellt worden.

In Reaktion auf den 1. Bebauungsplan wurde bekanntlich ein Bürgerbegehren eingeleitet. Ihm folgte dann der 2. Bebauungsplan - samt den hohen Kosten, welche die Gemeinde nun für das Planungsbüro Abt aufzubringen hat. Es war ebenfalls der 1. Bebauungsplan, dessen Anhörungsverfahren die Ämter - das Wasserwirtschaftsamt und das Landesamt für Denkmalschutz - auf den Plan rief: Sie verlangten die gesetzlich vorgeschriebene archäologische Begleitung beim Bau der Abwassertrasse. 

Alle Kosten hätten sich vermeiden lassen, wenn sich die Gemeinde vor Planungsbeginn genau informiert und die bestehenden gesetzlichen Vorschriften des Denkmalschutzes ernst genommen hätte: Denn der Auerberg mit der ersten römischen Siedlung in Bayern ist ein höchst schützenswertes archäologisches Terrain.

Eine Folge des maßlosen 1. Bebauungsplans war auch die Gründung der Interessen-gemeinschaft Auerberg (IGA), welche die weitere Planung sowohl kritisch wie konstruktiv am Runden Tisch begleitet hat. Dass der Runde Tisch „Ecken bekommen hat“ (Bürgermeister Schmid), liegt auch daran, dass wir der Gemeindeplanung nicht in allen Punkten zugestimmt haben. Die Nutzungsänderung der Garage und die Einbeziehung des Gasthofes in einen Bebauungsplan bieten dem Investor baulichen Gestaltungsspielraum mit entsprechender Wertschöpfung. Die IGA ist der Meinung, dass über das bestehende Garagengebäude hinaus keine bauliche Erweiterung stattfinden soll, da dies den Charakter des Auerberggipfels mit dem denkmalgeschützten Gebäudeensemble schadet. Die IGA lehnte auch den vorgeschlagenen Kreisverkehr in der Höhe des Maibaums als landschaftsfremdes Element ab. 

Für den Ende September angekündigten, mittlerweile abgesagten Runden Tisch hatte die IGA bei einem Planer ein neues Verkehrs- und Parkplatzkonzept erstellen lassen, das inzwischen an Herrn Abt weitergeleitet wurde. Mit der Lösung der Park- und Verkehrssituation am Auerberggipfel wären die vorrangigen Interessen der Gemeinde, nach unserem Ermessen, erfüllt.

Die Initiative zur Überprüfung der Brandschutzbestimmungen am Auerberg-Kirchturm ging nicht von der IG aus. Das betreffende Mitglied ist mittlerweile aus dem Verein ausgetreten. 

Mit der nun bekannt gegebenen Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses von 2007 hat die Gemeinde den Forderungen des Bürgerbegehrens entsprochen. In einer öffentlichen Informationsveranstaltung der Gemeinde, soll die weitere Planung vorgestellt werden.

Die IG Auerberg freut sich, wenn viele Bürgerinnen und Bürger an der Veranstaltung teilnehmen.

Auch wenn die Gemeinde die Interessengemeinschaft Auerberg nicht mehr am Runden Tisch beteiligen will, wird sie die neuen Planungen weiterhin wachsam begleiten und ihre Stimme für den Auerberg erheben. 
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